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,Vom Cheifertag” wird jetzo viel ,erzellt".
Diverfe Biichlein fliegen in die Welt.

IMan ichldgt aus der Vilite Kapital;

Die Feder fpritzt geriibrt: es war einmal!
Damals am Kailertag vor 19 Jahren

Ist man noch fehr ,hott ume, glaub’, gefahren

Die Zeiten dndern lich — du liebe Zeit!

Fiir Welti iteht ein Denkmal ichon bereit.

€r hat's verdient — bym Donner abenand! —
Betrachtet man so seine Leinewand.

Und Bhodler, Buri, Amiet — liebe Knaben?

Die kénnten ja auch gleich ein Denkmal baben!

bier im Pfeffer liegt der bas!

€s wachst jahrzehntelang Ichon griines Gras
AHuf Leutholds Grab! €s krdbt darnach kein hahn.
Und doch bat er nicht weniger getan

His mandcher TMaler, dem beut’ unire Jungen
Gleich mit dem ,Denkmal kommen beigelprungen.
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Wo fteht der Keller und der IMeyer, he?
Idh glaube fast, mir hei fe niene g'feh!
Wo hockt der Gotthelf da? Oeppe in Bérn?

Mach Liitzelfliih e Fromde reist nid gérn.
Selbst haller ist noch nicht vermonumentet,

Wie's wiirdig wére, wenn Ihr ihn recht kenntet!

Drum seid gerecht! Die Alten sind auch da!

Bringt die zuerst dem groBen Baufen nah.
Huch Dranmor fehlt, so seb’ ich, in dem Kreis;
Sofern der Leser etwas von ibhm weiB.

Zahn, Spitteler, — die kdnnen’s fauft erwarten
Bis man sie aufstellt einst in einem Garten!

Machts doch wie andre Stddte; fehlt das Geld,
So setzt kein ichdbig Denkmal in die Welt!
Cauft eine Strale Hibert Welti-Weg.

Dann sind wir alli zdme wieder z'wég.

Der Welti hat's, kaum, daB er in der Erden,
IMicht notig, jetzt verdenkmalt fchon zu werden!

Der beefe Dietrich-von Bern.

¢h bin der Diifteler Schreier,

€in IMann der unteren Schicht,

Der nicht auf Orden und Bénder
Und Bufennadeln verpicht.

Drum ftand ich beim Kaiferempfange
Ganz fimpel am StraBenrand,

Ich komme ob folchen Geichichten
ITicht- gleich auBer Rand und Band.
Tlun hat es mich aber gewundert
Und war mir keineswegs klar,

DaB die, welche fonit nach IToten
Und meiftens das ganze Jahr
Vaiallenieelen uns ichimpfen,
Lakaien und anderes mebr,

Wo fie die ITadel bekamen,

Sie acceptierten gar febr.

Und daB die Binde fie trugen

Und auch den Bratenfrac, -

Cylinder und Schnabelichube

IMlit tadellofem Lack . . .

€s it aber alles menichlich

Auf unferem Erdenrund,

Ticht immer fiigt fich der Wille
Dem, was gefprochen der IMund!

o

Die €rlchaffung der Eva.
(Nach ben neuejten Forjhungen eines
Ghemannes.)

Und als der Herrgott am jedhsten Tag,

Die Welt jo pradytvoll gemadt;
Mit Bergen u. Tdlern u. Fliijjen u. Seen
Da fet er jich hin und lacht. —

Und knetet den Adam aus Lehm Heraus,
Und haudt ihm bdie Seele ein:

Gs jollte der Wann in rubigem Gliick,
Des Gdens Vewohner fein. —

Der Gatan umfdlich die gange Pradt,
Bon Abam gehegt und gepflegt,

Gr ladyte voll Hobn 1. hat darin verfhmist
Cin weiblides Ci gelegt. —

Gr grubs am Gtrand, in den weifen Ganb'

An fonniger, windftiller Stelle:

 Frau Gonne briitet die Goa aus

Und &' Paradies ward gur — Hille.
Hsiaticus. minor.
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»»Schwoben‘‘-Schwyzer-Diitlch. &

Die , Ulinchener L. Lladyr.” wuften diefer Tage unter dem Titel
wSdywyser-Diitfd)” folgendes 3u ersdhlen: ,Auf dem fidlichen Sriedhof fah
id) eine Abordnung von Sdyweiser Stadtvdtern promenieren. UTit Damen.
Die Herren jtudierten die Friedhofsanlage mit Fommunalem Jnterefje und
fuditen fiir thren Swed aud) die Aufmerffambeit der Damen ju gewinnen.

»0j0", fagte da eine der Gattinnen gemddylid), ,das ifdy daiwa
merveilleux — do hdnt fe en pleine ville de cimitiere do bdufficy!"
(Das hort fich wohl Fompligiert an, flingt aber in der leberfebung gany
einfady: Ja, das ift wirflih vermwunderlich, da haben fie mitten in der
Stadt den Sriedhof da draugen!)” —  dhaiwa (1) merveillenx” im UTund
einer , Dame” ift wirflich cheibe guet! Ebenlo ,duffich”, was wohl ,duffe”
heigen foll. Der betreffende findige Schwob fdheint einen gewaltigen , Dufficy”
gehabt 3u haben, als er den Stiefel jufammenjdymierte.

& Die Huto-Hbderiten, &

Ich kenn ein wunderichdnes Land —
Grifonien woll'n wir’s taufen —
Dort darf um alles in der Welt

Kein einzig Toff-Toff ichnaufen;
Fébrt auch der Wagen noch fo ichdn
1Mlit des Benzines Dampfen,

Dort darf kein Huto felber gehn —-
Das gilt es zu bekdmpfen!

Und kommt ein Schnauferl auch bis dort,
Wo die Grifonen weilen —

Chauffeur, Chauffeur, dann iit’s vorbei,
Voriiber mit dem Eilen;

O Hermiter, kehre luftig um

1Mlit deiner Flug-Karoife,

Sonft fpannt man vor dein ,Selbitgefahrt*
Langlame Biindnerrofie.

Jiingit lag ein Kurgait recht erkrankt
In Schuls im Botelbette:

»Tach Baule ichnell!“ Das war fein
»Wenn ich ein Huto bétte!*  [Wunich,
Wobl kam die IMliinchner Sanitat

Bis IMartinsbruck geflogen, ;
Dort aber hieB es: ,balt, ibr Berrn!
Das Huto wird — gezogen!“

»Bei uns im grauen Purenland,

Im Lande der Grisonen,

Da woll'n wir fo gemiitlich noch

Wie unfer Hehni wohmen . . .

Des Teufels Fubrwerk wird bei uns
ITlit Voripann nur gelitten —

Benzin? Das geht uns viel zu fichnell!
Langiam!! Tt Biindnerichritten!!“

Und fo geichab’s. Da half kein Spott,
Kein Wettern und kein Klagen —

Vier RoBlein wurden angefpannt

Vor den ,Selbitkréftewagen®;

Von IMartinsbruck herauf nach Schuls,
Fiinf mal fiinf Kilometer,

Und wieder riickwarts bis Tirol —
Trotz Fluchen und Gezeter.

Doch als Grifoniens Grenze dann
Die Autler iiberfubren,

Da lachten fie: ,Leb’ ewig wobhl,
Du Land der grauen Puren!

Leb’ wohl mit deinem Fahrverbot,
Dem engbeichrankten, ichroffen,

Du bait mit deinem Schulser Streich
Schildburga iibertroffen !“

»0 Land der Fremdeninduitrie,

Des Huto-Paragraphen,

Kein Tuten wird dich wecken je —
IMagit rubig weiter fchlafen!” -

Veriteif’ dich bis zum jiingiten Tag
Huf RoBgefabrt und Schlitten —

Dir bleibt der Rubm, das Land zu fein
Der Ruto-Abderiten !“ =il-li.

; & DBereingefallen. &

Galt (beim Zablen zum Ober): ,Sie find
doch Abitinent!?“ — Kellner (dienitbe-
fliffen): ,Jawobhl mein Berr.* — Galit:
»Schon dann brauchen Sie ja kein Trink-
geld.“

Riigel : ,Hedeet Chueri, Ihr Hand letjthi
plagiert, Jhr wellid mr Cuere Stimm-
3tddel viirela vor em Sundig punkto
dem Hiivatsgjelli 2

Chueri: ,Did milend Jhr au 3 MWittag
gfeh, wenn I niid ungjichlige alarbed,
daB de Chueri fiir derige Urabergjes
nid 3'ha ijt".

Riagel: ,Shad, dbaB ehne de Kantonsrat
niid na grad ’s 3’ Liechtaah vo Gjtaats-
wegen underfeit hat".

Chueri: , Wit Usnahm zum & Kantons-
rat, perfe. Wenn bde RKantonsrat us
luter Wiebervdlhere Ronjtitliniert wdr,
dont mr |dlieBli no andbh, jie bettid
ehne 's Hiiroten us BVergouft verbote”.

Rdgel: ,Ihr werdid wiifje, Daf mr niit
weniger als paBt, dbaB i mit Gu glicher
Meinig bi; Dharbingege fdgi obenab,
wenn i [dho nu en gwdhnlihi Rigel
b, daB’s en Schgandal ijt, da im
RKanton Jiiri derigi  Ratholijhi Gfe
gfabriziert werdid”.

Chueri: ,Ihr wirid perje ebhner difiir,
daB ’s Mannevold) vo Gjtaatswege
awunge wurd, 3'biivote, Hhaui's ober
ftechi's”.

Riigel: ,IJhr hiamer's zum Mul usgnah;
die hiitig Wiilt weip vor Werriidkte
niimme wo fie wott ufe: Diene, won
ums Libe gern biivatetid, dene verbiit
mer’s und bdiene wo fettid, wind niid.
Gs wiir gdyieder, fie wurdid dmal es
Gefes mache gege das — i bit fajt
- gleit b — Iedigji und |ib wir's".

Chueri: ,Bigriefe niid wien Iphr Cu & Jo
hond erieferen iiber das, bin Cu wur’s
jo dodh nitmme bjdhiige — und wie
gleit 3'Obig dyondr dinn |dwary uf
wyk gleh was fiir & feiges Aei de
Rebublikaner Chueri bi dem Pajter-
aleli aneRaldyet hit und fib dondr”.




	"Schwoben"-Schwyzer-Dütsch

